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entspricht dem aktuellsten Stand der Keligions- Innsbruck zu Doktor der Philosophie TOMO-
wissenschaft, die Beiträge sind einem OMmM- viert und ıst seither aIn Theologischen tut
petenten Team Fachleuten vertasst worden. der Universität Komenskv in Banska Bystrica-
Ausführlich wirch ın eıner religionswissenschaft- HBadin (S5Slowake:) taby Ihema SPINeT Untersu-
lichen Einleitung in die Geschichte des Faches, chung ıst die Grundlegung der kErkenntnistheo-
seiner Methoden M Grundkonzepte des Religi- me bei EdıbH: Steim (1891—1942), Clie 913 nach
onsbegritfs eingeführt. Wer kein explizites religi- der Lekbüire der „Logischen Untersuchungen”
onswissenschaftliches Interesse mitbringt, annn VOon Breslau nach Güttingen gekommen Var, urn

bei Edmund u  n  L  er]! Zu studieren. Nach ihrersiıch auch sotort den Beiträgen der beiden Haupt-
teijle zuwenden: Teil ertasst die Keligionen UOfr- Promotion 916 SIE zweiı Jahre lang Assisten-
SANSCHCT Kulturen und die Keligionen der Ge- tin bei Husser! in Freiburg. (dhie Hinwendung
genwart, 7u erwähnen ist, ass selbst aktuellste zum katholischen G:Jlauben brachte für Edıth
Entwicklungen berücksichtigt werden: DDie He Stein auc eINeE intensive Auseinandersetzung
trage „Neue Keligionen“ und „Alternahve For- muılt dem Werk des Ihomas VOon Aquiın nach sich
MCn des KReligiösen“ liegen am Puls der Zeit und SOWI1E das Bemühen, phüänomenologische Methode
umtassen globale als uch Entwicklungen ın den Uun! schoölastısche Denkform Z verbinden.
westlichen Kulturen, WIC Esoterik, Hermetik nd 'efier Volek hat die Schritten Fdıth Stein:  D auf
New Age Die tormale Finheit der Beiträge (*I' + dem Hintergrund dieser spannungsreichen Be-
leichtert k sehr, die komplexen und unterschied- ziehung untersucht und die kigenart ıhres I +-
lıchen Erscheinungstormen der Keligionen Z I + kenntnistheoretischen Ansatzes herausgearbei-tassen. Mehr OÖöder weniger zeigt jeder Beitrag die tet Na einenm Blick auft Huüusserls Methodik Vr

Vorstellung des Absoluten, die sprachlich-my- allem uf Sem Verständnis der eidetischen un
thische Konkretisierung religiöser Konzeptionen, phänomenologischen „Reduktion", geht Valek
die religiöse ”raxıs SOW LE die sozial-ınstituba- auf den Gebrauch der phänomenologischennelle Dimensiorn auf. Methode bei Fdith Stein eın Hiecr wirc} deutlich,
Der zweite Teil entfaltet entlang dieses Schemas WIE schr SIE Z Husserls Annäherung einen
ine Reihe Vo Themen auf systematische Weise „transzendentalen Idealismus“ 'C allem Sı  o  —. den
vertieft nd konzentriert somıit iele der bere „Ideen” uf ()ıstanz ging (wie der „Göt-
IM hıstorischen orenherten Teıl ausgeführten tinger Kreis insgesamt) Wenn unter 6inem
Aspekte., Einige Artikel SEIECN ausdrücklich „transzendentalen Idealısmus” diejenige Positi-
nannt „CiOtt”“; „Brahman-Nivran-Dao”; „Mythos"; ON bezeichnet wird, „nach der dıe inge (oder
„Schöpfungsvorstellungen”; „Rıtual”; „‚Gebet/ die erkenntmismäßig der SubjektivitätMeditation / Mystik"; „Ethik der Religionen“; konstitujert werden (gemäßigte Form), oder die
„Recht Un Religion”; „Menschenrechte/Religi- behauptet, dass die Welt vun der Subjektivitätonsfreiheit”: „Religionen-Didaktıik"; „Dialog der seinsmäßig konstituiert wird (eıgentliche Form)”
Keligionen”; U,a (61 ), annn (} Volek iıst usserls (ITranszenden-
Jeder Beitrag, des Handbuches schlielit mit dUS- tal)Philosophie als „erkennmistheoretischer Ide-
tührlichen Literaturangaben; eın umfangreiches alismus” (vgl 66) anzusehen.
Personen- un Sachregister hiltt, dıie entspre- Edlith Stein grenzZte sıch In ihrer,,Einführung in
henden Texte rasch finden. Dieses Handbuch die Philosophie" (1917-19  Ü) erstmals explizilgehört 7zu den besten und handlichsten religions- usserls Idealismus ab, weil SIC darın „einewissenschattlichen Nachschlagewerken, die subjektunabhängige Wahrheit un Wirklichkeit“
derzeit gibt FS sollte ZUrTr Standardausrnüstung SOWIE „ein zureichendes (GOottesverständnis“ 73)der Handbibliothek E1INEes Seelsorgers, eINPT Keli- gefährdet sah Z war ıst tür ihre Konzeption der
gionslehrerin oder E1INES Theologen gehören. Frkenntnistheorie das Postulat der „Vorausset-] inz Franz Gruber zungslosigkeit” SCHMAUSO entscheidend WIC ur

usser], aber der Weg Zu den Bedingungen der
Ttkenntnis versteht sich MNIC als „transzenden-ED tale Reduktion" (Husser'), sondern als „transzen-
dentale Retorsion”"” (87), das heißt als Aufweis,

PEIER, FErkenutnistheorie hei Fdıtlı ass der Akt des Erkennens, Vor allem des Urtei-
SteIn Metaphysische Grundlagen derT FErkenntnis ens, unweigerlich eine „Zuördnung © Geist

un Seiendem” 130) voraussetzt. Mır dieser Auf-bei Edith Stein im Vergleich Husser! un Tho-
[Me} VOon Aquın. (kEuropäische Hochschulschrif- tassung hat sich FEdith Stein e1ıNeMmM „Metaphy-
ten, Reihe Philosophie, Band 564) Verlag sischen Kealismus” (106) SOWILE eiInNeT „Korrespon-
D’eter Lang, Frankfurt a Maın 199 Kart denztheorie der Wahrheit” angenähert, WIE
V’eter Volek wurde 1995 muıt vorliegender Arbeit Ole durch viele Textbeispiele belegt: „Nach
an der Theologischen Fakultat der Universität Edith eın sind die Kategorien als Formen der
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entspricht dem aktuellsten Stand der Religions­
wissenschaft, die Beiträge sind von einem kom­
petenten Team von Fachleuten verfasst worden. 
Ausführlich wird in einer religionswissenschaft­
lichen Einlei tung in die Geschichte des Faches, 
seiner Methoden und Grundkonzepte des Religi­
onsbegriffs eingeführt. Wer kein explizites rel igi­
onswissenschaftliches Interesse mitbringt, kann 
sich auch sofort den Bei trägen der bei den Haupt­
te ile zuwenden: Teil 1 erfasst die Religionen ver­
gangener Kultu ren und die Religionen der Ge­
genwart. Zu erwähnen ist, dass selbst aktuellste 
Entwicklungen berücksichtigt werden: Die Bei­
träge "Neue Religionen" und "Alterna tive For­
men des Religiösen" liegen am Puls der Zeit und 
umfassen globale als auch Entwicklungen in den 
westlichen Kulturen, wie Esoterik, Hermetik und 
New Age. Die formale Einheit der Beiträge er­
leichtert es sehr, die komplexen und unterschied­
lichen Erscheinungsformen der Religionen zu er­
fassen. Mehr oder weniger zeigt jeder Beitrag die 
Vorstellung des Absoluten, die sprachlich-my­
thische Konkretisierung religiöser Konzeptionen, 
die religiöse Praxis sowie die sozia l-institutio­
nelle Dimension auf. 
Der zweite Teil entfaltet entlang dieses Schemas 
eine Reihe von Themen auf systematische Weise, 
vertieft und konzentriert somit viele der bereits 
im historischen orientierten Teil ausgeführten 
Aspekte. Einige Artikel seien ausdrücklich ge­
nannt: "Gott"; "Brahman-Nivran-Dao"; "Mythos"; 
"Schöpfungsvorstellungen"; " Ritual "; "Gebet/ 
Meditation/Mystik"; "Ethik der Religionen"; 
"Recht und Religion"; "Menschenrechte/Religi­
onsfreihei t"; "Religionen-Didaktik"; "Dialog der 
Religionen"; u. a. 
Jeder Beitrag des Handbuches schließt mit aus­
führlichen Literaturangaben; ein umfangreiches 
Personen- und Sachregister hil ft, die entspre­
chenden Texte rasch zu finden. Dieses Handbuch 
gehört zu den besten und handlichsten religions­
wissenschaftlichen Nachschlagewerken, die es 
derzeit gibt. Es sollte zur Standardausrüstung 
der Handbibliothek eines Seelsorgers, einer Reli­
gionslehrerin oder eines Theologen gehören. 
Linz Franz Gruber 
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• VOLEK PETER, Erkenlltnistheorie bei Edith 
Stein . Metaphysische Grundlagen der Erkenntnis 
bei Edith Stein im Vergleich zu Husserl und Tho­
mas von Aquin. (Europäische Hochschulschrif­
ten, Reihe XX: Philosophie, Band 564) Verlag 
Peter Lang, Frankfurt am Main 1998. (245) Kart. 
Peter Volek wurde 1995 mit vorliegender Arbeit 
an der Theologischen Fakultät der Universität 

Innsbruck zum Doktor der Philosophie promo­
viert und ist seither am Theologischen Institut 
der Universität KomenskY in Banska Bystrica­
Badin (Slowakei) tätig. Thema seiner Untersu­
chung ist die Grundlegung der Erkenntnistheo­
rie bei Edith Stein (1891-1942), die 1913 - nach 
der Lektüre de r "Logischen Untersuchungen" ­
von Breslau nach Göttingen gekommen war, um 
bei Edmund Husserl zu studieren. Nach ihrer 
Promotion 1916 war sie zwei Jahre lang Assisten­
tin bei Husserl in Freiburg. Die Hinwendung 
zum katholischen Glauben brachte für Edi th 
Stein auch eine intensive Auseinandersetzung 
mit dem Werk des Thomas von Aquin nach sich 
sowie das Bemühen, phänomenologische Methode 
wld scholastische Denk/orm zu verbinden. 
Peter Volek hat die Schriften Edith Steins auf 
dem Hintergrund dieser spannungsreichen Be­
ziehung untersucht und die Eigenart ihres er­
kenntnistheore ti schen Ansatzes herausgearbei­
tet. Nach einem Blick auf Husserls Methodik, vor 
allem auf sein Verständnis der eideti schen und 
phänomenologischen "Red uktion", geht Volek 
auf den Gebrauch der phänomenologischen 
Methode bei Edith Stein ein. Hier wird deutlich, 
wie sehr sie zu Husserls Annäherung an einen 
"transzendentalen Idealisl1lus" - vor allem seit den 
" Ideen" (1913) - auf Distanz ging (wie der "Göt­
tinger Kreis" insgesamt). Wenn unter einem 
"transzendentalen Idealismus" diejenige Positi­
on bezeichnet wird, "nach der die Dinge (oder 
die Welt" erkenntnismäßig von der Subjektivität 
konstituiert werden (gemäßigte Form), oder die 
behauptet, dass die Welt von der Subjektivität 
seinsmäßig konsti tuiert wird (eigentliche Form)" 
(61), dann - so Volek - ist Husserls (Transzenden­
tal)philosophie als "erkenntnistheoretischer Ide­
al ismus" (vgl. 66) anzusehen. 
Edith Stein grenzte sich in ihrer"Einführung in 
die Philosophie" (1917-1920) erstmals expl izit 
von Husserls Idealismus ab, weil sie da rin "eine 
subjektunabhängige Wahrheit und Wirklichkeit" 
sowie "ein zureichendes Gottesverständnis" (73) 
gefährdet sah. Zwa r ist für ihre Konzeption der 
Erkenntnistheorie das Postulat der "Vorausset­
zungslosigkei t" genauso entscheidend wie für 
Husserl, aber der Weg zu den Bedingungen der 
Erkenntnis versteht sich nicht als "tran szenden­
tale Reduktion" (Husserl), sondern als " transzen­
dentale Retorsion" (87), das heißt als Aufweis, 
dass der Akt des Erkennens, vor allem des Urtei­
lens, unweigerlich eine "Zuordnung von Geist 
und Seiendem" (130) voraussetzt. Mit dieser Auf­
fa ssung hat sich Edith Stein einem "metaphy­
sischen Realismus" (106) sowie einer "Korrespon­
denztheorie der Wahrheit" (115) angenähert, wie 
Volek durch viele Textbeispiele belegt: "Nach 
Edith Stein sind die Kategorien als Formen der 
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Erkenntnis zugleich Formen des Seins" (141). 
Der "Sinn des Seins" wird nicht - wie bei Husserl 
- vom Bewusstsein "bestimmt", sondern im Sein 
"gefunden" (vgl. 158). 
Allerdings gibt es auch Hinweise auf eine deut­
liche Differenz zur Metaphysik des Thomas von 
Aquin, was vor allem in Edith Steins "Essentia­
lismus" (171) - also der Annahme eines wesen­
haften Seins der "species intelligibilis" - sowie in 
ihrer Ablehnung der "materia prima" (vg!. 199­
202) zum Ausdruck kommt. Vor allem aber er­
weist sich Edith Steins Philosophie a ls Fragment 
der Vermittlung zwischen dem "metaphysisch "­
mittelalterlichen Paradigma des Thomas von 
Aquin und dem "idealistisch"-phänomenologi­
schen Ansatz von Edmund Husser!. Peter Voleks 
Studie wirft ein erhellendes Licht auf das Werk 
einer der faszinierendsten Denkerinnen des 20. 
Jahrhunderts, in der eine selten erreichte Syn­
these von "professor" und "confessor" zum Aus­
druck kommt. 
Illll sbruck Frallz Gmailler Prallzl 

Eingesand te Schriften 
An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion 
zur Anzeige und Besprechung eingesandten Schrift­
werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch 
keine Stellungnahme der Redaktion zum Inhalt die­
ser Schriften. Soweit es der verfügbare Raum und der 
Zweck der Zeitschrift gestatten, werden Besprechun­
gen veran lasst. Eine Rücksendung der Bücher erfolgt 
in keinem Fall . 
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